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Amtlicher Weit
Ke « e Königliche Koheit der Hroßßerzog haben unter

de» 24 . April l . I . gnädigst geruht :
den Kanzler des Oberhosgerichts Friedrich Serg er zu

Mannheim zu « Präsidenten des Kreis - und Hosgerichts
Karlsruhe ,

dm Vicekanzler 0, . Franz Roßhirt zum Kanzler des
Oberhofgerichts ,

dm Kreis - und Hofgerichts -Direktor Richard Schneider
in Konstanz zum Vicekanzler des Oberhofgerichts ,

den Oberhofgerichts - Rath Konstantin Am an » zu Mann¬
heim zum Direktor des Kreis - und Hofgerichts Konstanz ,

den Kreisgerichts - Rath Eduard Wüstenfeld zu Mann¬
heim zum OberhofgerichtS - Rath zu ernennen .

AichL -Amtlicher Weil.
Telegramme .

fl Berlin , 24 . Apr . Die Journalnachrichten , nach welchen
die Ernennung des Prinzen Reuß zum Botschafter in Kon -
stantinopel vollzogen sei, sind verfrüht . Allerdings wird be-
stätigt , daß der bisherige Botschafter , Baron Weither , in
Ruhestand tritt und Prinz Reuß für den Fall der Wieder -
besetzung in Aussicht genommen sei, doch ist über den Zeit¬
punkt , wann der Botfchafterposten in Konstantinopel wieder
besetzt wird , nichts bestimmt . Die Uebernahme der Vertre¬
tung der russischen Unterthancn in der Türkei durch Deutsch¬
land ist in dem Bewußtsein der mit dieser Aufgabe verbun¬
denen Schwierigkeiten erfolgt und als großer Beweis der
Freundschaft Deutschlands für das befreundete Rußland an -
zusehm . Auch die in Aussicht gestellte Ernennung des Prin¬
zen Reuß zum Botschafter in Konstantinopel , welcher die
russischen Verhältnisse aus seiner Stellung in Petersburg ge¬
nau kennt , ist ein Zeichen , wie ernst man diesseits die er¬
wähnte Vertretung genommen hat .

fl Brrli « , 24 . Apr . Der „ Staatsanzeiger " meldet : Auf
Grund der für den Fall des Abbruches der diplomatischen
Beziehungen zwischen den Kabinetten von Berlin und Peters ,
bürg getroffenen Abmachung ist nunmehr die Vertretung der
Interessen der russischen Unterthancn an die deutsche Bot¬
schaft und die deutschen Konsulate in der Türkei überge -
gaugen . Die Kaiser !. Regierung hat sich bereitwilligst dieser
Aufgabe unterzogen und gern damit den zwischen Rußland
und Deutschland bestehenden freundschaftlichen Verhältnissen
von Neuem Ausdruck gegeben.

fl Berlin , 24 . Apr . Der hiesige russische . Botschafter
». Oubril begibt sich hmte Mittag nach dem Auswärtigen
Amt , wahrscheinlich zu dem Zweck , die Zirkulardepesche des
Fürsten Gortschakoff mitzutheilen .

fl Wiesbaden , 24 . Apr . Se . Maj . der Kaiser machte
heute eine Spazierfahrt und nahm die Vorträge des Mili -
ttrkabinets und des Auswärtigen Amts entgegen . Das
Diner findet bei dem Landgrafen von Hessen statt . Abends
Gesucht der Kaiser das Theater und wird sodann eine » vom
Lriegerverein ihm dargebrachten Fackelzug entgegennehmen .

fl St . Petersburg , 24 . Apr . Das Zirkularschreiben des
Fürsten Reichskanzlers Gortschakoff an die russischen Bot¬
schafter in Berlin , Wien , Paris , London und Rom lautet
wie folgt : Das kaisrrl . Kabinrt hat seit dem Beginn der
orientalischen Krise alle Mittel seiner Gewalt erschöpft , um
unter Mitwirkung der Großmächte eine dauerhafte Pazifika -
tion der Türkei herbcizuführen . Alle infolge des zwischen
den Kabinetten der Mächte hergestcllten Einoerständnisses der
Pforte nach und nach gemachten Vorschläge sind jedoch auf
unüberwindlichen Widerstand der Pforte gestoßen . Das am
18/31 . März d. I . in London Unterzeichnete Protokoll war
der letzte Ausdruck des Gesammtwillens Europas . Das
kaiserliche Kabinet hatte dazu als zu einem Versöhnungsver¬
suche die Hand geboten . Dasselbe hatte durch eine dem
Protokoll beigegebene Deklaration von demselben Tage die
Bedingungen bezeichnet , welche , wenn sie loyal und aufrich¬
tig von der türkischen Regierung angenommen und ausge -
führt wurden , geeignet waren , die Wiederherstellung und Be¬
festigung des Friedens herbeizuführen . Die Pforte hat mit
rin er abermaligen Ablehnung darauf geantwortet .

Diese Eventualität war von dem Londoner Protokoll nicht
ins Auge gefaßt worden . Europa hatte , indem es seine
Wünsche und Entschließungen formulirte , sich darauf be-
schränkt , zu bestimmen , daß die Großmächte , falls sie in der
Hoffnung sich getäuscht sehen sollten , die Pforte die zur Ver¬
besserung der Lage der christlichen Bevölkerung bestimmten»nd einmüthig als für die Ruhe Europas als unerläßlich

erachteten Maßregeln mit Energie zur Ausführung bringen
zu sehen , sich vorbehielten , gemeinsam die Mittel zu bezeich¬
nen , welche sic für geeignet halten würden , das Wohl der
Bevölkerung und die Interessen des allgemeinen Friedens
zu sichern .

So hatten die Kabinette den Fall vorausgesehen , daß die
Pforte die Versprechungen nicht erfüllen würvc , welche sie
machen würde . Aber nicht den Fall , daß die Pforte die
Forderungen Europas zurückwcisen werde . Zur gleichen Zeit
ist durch die Deklaration , welche Lord Derby zu dem Proto¬
koll abgegeben hat , konstatirt worden , daß die Regierung
Ihrer Majestät der Königin von England nur im Hinblicke
auf die Interessen des allgemeinen Friedens in die Unter¬
zeichnung des Protokolls gewilligt hätte . Es verstünde sich
von vornherein , daß in dem Falle , wo dieser Zweck nicht
erreicht würde , nämlich die gegenseitige Abrüstung und der
Friede zwischen Rußland und der Türkei , das Protokoll als
null und nichtig betrachtet werden sollte . Die Ablehnung der
Pforte und die Motive , welche ihr zu Grunde liegen , lassen
keine Hoffnung , daß die Pforte den Wünschen und Rath -
schläzen Europas entgegenkommcn werde , und schließen auch
jede Garantie dafür aus , daß die für die Verbesserung des
Loses der christlichen Bevölkerung in ' s Auge gefaßten Re¬
formen zur Ausführung gelangen . Sie machen auch den
Frieden mit Montenegro und die Ausführung der Bedin¬
gungen unmöglich , unter denen die Abrüstung und Pazifi -
kation herbeigeführt werden könnte . Unter diesen Umständen
ist jedes Gelingen eines Ausgleichungsvcrsuches ausgeschlossen
und es bleibt nur die Alternative , entweder den Zustand der
Dinge fortdauern zu lassen , welchen die Mächte als mit
ihren Interessen und denen Europas für unerträglich erklärt
haben , oder zu versuchen , durch Zwangsmittel das zu er¬
reichen , was von der Pforte auf dem Wege der Verständi¬
gung zu erlangen den einmüthigen Anstrengungen der Mächte
nicht gelungen ist . Mein erhabener Herr hat beschlossen, das
zu unternehmen , wozu Se . Majestät die Großmächte mufge -
fordert hatte , in Gemeinschaft mit ihm thätig zu sein . Se . Maje¬
stät hat seiner Armee Befehl gegeben, die Grenzen der Türkei
zu überschreiten ; Sie wollen diesen Beschluß zur Kenntniß der
Regierung bringen , bei welcher Sie beglaubigt sind . Indem
mein erhabener Herr diesen Schritt thut , erfüllt er eine
Pflicht , welche ihm durch die Interessen Rußlands aufer¬
legt ist , dessen friedliche Entwicklung durch die beständige »
Wirren im Orient gehemmt wird .

Sc . Majestät hat die Ueberzeugung , zu gleicher Zeit den
Anschauungen Europas zu entsprechen .

gez. Gortschakoff .
-k St . Petersburg , 24 . Apr . Das Manifest deS

Kaisers Alexander lautet : Unsere treuen Unter -
thanen kennen das lebhafte Interesse , welches Wir beständig
den Geschicken der von der Türkei unterdrückten christlichen
Bevölkerung gewidmet haben . Unser Wunsch , das Loos
derselben zu verbessern und zu gewährleisten , wird von der
ganzen russischen Nation getheilt , welche sich nunmehr bereit
zeigt , neue Opfer zu bringen , um die Lage der Christen in
der Balkan -Halbinsel zu erleichtern . Gut und Blut unserer
treuen Unterthancn ist uns immer theuer gewesen . Unsere
ganze Regierung bezeugt die beständige Sorgfalt , Rußland
die Wohlthaten des Friedens zu erhalten . Diese Sorgfalt
hat Uns unaufhörlich seit Beginn der traurigen Ereignisse
in Bosnien , der Herzegowina und Bulgarien beseelt . Wir
hattm Uns vor Allem das Ziel gesteckt, auf dem Wege
friedlicher Verhandlungen und im Einvernehmen mit den
europäischen Großmächten , Unseren Allinten und Freunden ,
zu einer Verbesserung der Lage der Christen im Orient zu
gelaugen . Zwei Jahre hindurch hoben Wir unaufhörlich
Anstrengungen gemacht , um die Pforte zu Reformen zu
veranlassen , welche die Christen in Bulgarien . Bosnien und
der Herzegowina sicher stellen konnten vor der Willkür der
Lokalbchördcn .

Die Ausführung dieser Reformen ging in absoluter Weise
aus den früheren Verpflichtungen hervor , welche die Pforte
feierlich dem gesammten Europa gegenüber eingegangen war .
Unsere Bemühungen , obwohl unterstützt durch diplomatische
Vorstellungen , welche in Gemeinsamkeit mit anderen Mächten
gemacht wurden , haben indessen das gewünschte Ziel nicht
erreicht .

Die Pforte ist unerschütterlich geblieben in der kategorischen
Zurückweisung jedweder Garantie für die Sicherheit der
Ehristen ; sie hat die Beschlüsse der Konferenz von Konstan¬
tinopel abgelehnt , welche von dem Wunsch geleitet war , alle
möglichen Mittel der Versöhnung anzuwenden , um die Pforte
zu bewegen . Wir haben den anderen Kabinetten vorgeschlagrn ,
ein Spezialprotokoll abzufassen , welches die wesentlichen Be¬
dingungen der Confercnz in sich begreift , und die Pforte
aufzufordern , sich diesem internationalen Akte anzuschließen ,
welcher die äußersten Grenzen unserer friedlichen Forderungen
bezeichnte Unsere Erwartung hat sich indessen nicht erfüllt .
Die Pforte hat dem einstimmigen Wunsche des christlichen
Europas nicht nachgegeben , sie hat den Beschlüssen des Proto¬
kolls sich nicht angeschlossen.

Nachdem Wir so alle friedlichen Bemühungen erschöpft

haben , sind Wir durch die hochmülhige Halsstarrigkeit der
Pforte genölhigt , zu entscheidenden Akten üderzugehen . Das
Gefühl der Billigkeit , bas Gefühl Unserer eigenen Würde
legt Uns dies gebieterisch auf . Durch ihre Ablehnung hat
Uns die Pforte in die Nothwendigkeit versetzt , zur Waffen¬
gewalt Unsere Zuflucht zu nehmen . Auf das Tiefste über¬
zeugt von der Gerechtigkeit Unserer Sache und indem Wir
in Dcmuth Uns der göttlichen Gnade anvcrtrauen , lassen
Wir Unsere treuen Unterthancn hierdurch wissen , daß der
Augenblick , welchen Wir voraussahen , als Wir jene Worte
sprachen , auf welche ganz Rußland mit so großer Einmüthig -
keit antwortete , daß dieser Augenblick nunmehr gekommen ist .

Wir hatten die Absicht ausgesprochen , selbständig zu
handeln , sobald Wir es für nolhwendig halten sollten und
die Ehre Rußlands cs erfordern sollte. Indem Wir heute
den Segen Gottes auf Unsere tapferen Armeen herabflehen ,
erthcilen Wir ihnen den Befehl , die Grenze der Türkei zu
überschreiten .

Gegeben Kischeneff 12 . (24 .) April deS Jahres der Gnade
1877 , im 23 . Jahre Unserer Regierung .

gez . Alexander .

fl St . Petersburg , 24 . Apr . Note des Fürsten Gor -
tschakvff an den türkischen Geschäftsträger Tavfik - Bey ,
,l . <l . Petersburg , den 12 . /24 . April 1877 : Nachdem die
ernste » Erörterungen zwischen der Kaiserlichen Regierung
und der Pforte in Betreff einer dauernden Pazifikation des
Orients nicht zu der erwünschten Einigung geführt haben ,
sieht Se . Majestät , mein erlauchter Gebieter , zu seinem Be¬
dauern sich genöthigt , seine Zuflucht zu der Waffengewalt
zu nehmen . Haben Sie daher die Güte , Ihre Regierung
zu benachrichtigen , daß vom heutigen Tage ab Rußland sich
im Kriegszustände der Pforte gegenüber betrachtet . Die
erste Folge hiervon ist der Abbruch der diplomatischen Ver¬
bindung der beiden Länder . Ich ersuche Sic , mir gefälligst
anzeigen zu wollen die Anzahl und die Rangstcllung der
Personen , aus welchen die ottomanische Botschaft in Peters¬
burg besteht , damit ihnen die nöthigcn Pässe zugeferligt wer¬
den können . Was die in Rußland befindlichen ottomanischen
Unterthancn angeht , so steht cs Denjenigen , welche das Land
verlassen wollen , frei , dies ungehindert zu thun . Diejenigen ,
welche es vorziehen sollten , zu bleiben , dürfen sich des vollen »
Schutzes der Gesetze versichert halten , ( gez .) Gortschakoff .
— > Der türkische Geschäftsträger hat dem Reichskanzler eine
Note jugehen lassen , in welcher er sich bei demselben verab¬
schiedet .

fl St . Petersburg , 24 . Apr . Len hiesigen Blättern zu¬
folge hätte Layard der Pforte gegenüber erklärt , England
habe die Integrität und Unabhängigkeit der Türkei nur unter
den in den Verträgen bezüglich der Ausübung der Kontrole
festgestellten Bedingungen garantirt . Nachdem die Pforte die¬
ses Ksntrolrecht der Mächte bestritten habe , büße sie auch
die entsprechenden Garantien ein England werde demnach
nicht mit den Waffen für die Türkei eintreten .

fl Wien , 24 . Apr . Die „Polit . Korresp . " meldet tele¬
graphisch aus Bukarest vom 24 . : Die russische Armee hat
in der letzten Nacht an drei verschiedenen Punkten den Pruth
überschritten . Schon am 21 . d . Abends passirtcn 1200 be¬
rittene Kosaken Kitila bei Bukarest nach Kalafat gehend . Ein
rumänisches Kavallericregimct ist nach Kalafat abgegangen .
Hier ist die Aufregung auf ' s Höchste gestiegen.

fl Laudon , 25 . Apr . Oberhaus . Derby konstatirte ,
daß er das Telegramm erhielt : 17,000 Russen überschritten
in letzter Nacht die Grenze .

fl Bukarest , 24 . Apr . Die rumänische Eisenbahn traf
mit der russischen Militärverwaltung Verabredungen wegen
täglichen Truppentransportes von 5000 Mann . Der „ Ro¬
manul " meldet : Die Russen überschritten in dieser Nacht
als Freunde die Grenze . Die rumänische Regierung prvte -
stirte formell auf das Schreiben des Großveziers betreffend
die gemeinsamen Maßregeln zur Vertheidigung des Landes .
Die Regierung erklärte der Pforte , die betreffenden Maß¬
regeln seien zu gewichtiger Natur , als daß sie von den exe¬
kutiven Behörden allein ergriffen werden könnten . Die
demnächst zusammentretenden Kammern würden die Frage
prüfen . — Weitere kleine Abteilungen russischer SapeurS
überschritten die Grenze , andere Truppenabtheilungen folgen .
Die Regierung erklärt , der Gewalt nachzugebcn .

fl Koustautinopel , 24 . Apr . Savfct Pascha hat an die
Vertreter der Pforte bei den auswärtigen Regierungen fol¬
gende Mittheilung gerichtet : Der russische Geschäftsträger
habe gestern formelle Mitteilung von dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen gemacht und mit dem gesammten
Botschaftspersonal Konstantinopel verlassen . Die Pforte be¬
dauere diese von Rußland herbeigcführte Wendung und habe
nach Rußlands Vorgang nun auch ihrerseits ihren Vertre¬
tern im russischen Reiche Beseht zum Abbruch des Verkehrs
ertheilt . Die türkische Gesandtschaft in Petersburg kehre so¬
mit nach Konstantinopcl zurück.

fl Nom , 24 . Apr . lieber die gestern in der Deputirten -
kammcr abgegebenen Erklärungen der Minister Melegari und
Depretis wird noch weiter mitgetheilt : Dieselben erklärten



auf das Formellste , daß Italien , nachdem cs seine Friedens¬
und Versöhnungsmission erfüllt habe , aus den Verhandlun¬

gen betr . die Orientfrage frei und ohne jede besondere Ver¬

bindlichkeit hervorgegangen sei und zu allen Mächten ohne
Unterschied sich in vortrefflichen Beziehungen befinde Ita¬
lien sei bereit , sobald die Umstände es gestatten , das Werk

der Pazifizirung wieder aufzunehmen , und zugleich entschlos¬
sen , diesen Charakter seiner Politik zu bewahren . In Be¬

treff der Frage , ob Italien militärische Maßnahmen zu
treffen beabsichtige , erklärten die Minister , daß dies gänzlich

außerhalb der für jetzt in Aussicht genommenen Bestimmun¬

gen liege . Die Regierung werde übrigens keine Maßregeln
treffen , ohne das Parlament vorher in die Lage zu setzen ,
über dieselben zu berathen . Nach diesen Erklärungen wurde
die Diskussion geschlossen.

Deutschland .
Karlsruhe , 25 . Apr . Seine Königliche Hoheit , der

Groß Herzog haben an dem heutigen Audienztage u . A .
folgende Herren des Militär - und CivilstandeS empfangen
und zwar : den Oberst v . Rauch , Kommandeur des 1 . bad .
Le .b - Grenadierrcgiments Nr . 109 , den Oberst v . Brederlow ,
Kommandeur des 1 . oberschles. Infanterieregiments Nr . 22 ,
den Major v . Bycrn , Adjutant beim Generalkommando des
14 . Armcccorps , den Major z . D . Frhrn . v . Gölcr von

hier , den Hauptmann Keller vom königl . bayrischen Gencral -

stab , den Hauptmann Frhrn . v . Hausen vom königl . säch¬
sischen Gencralstab , die Premierlieutenants : Herbst vom 2 .
bad . Dragonerregiment Markgraf Maximilian Nr . 21 , Fritz
vom 1 . bad . Leib - Grenadierrcgiment Nr . 109 , den Seconde -
licutcnant Hoffmeister vom Garde - Füsilicrrcgiment .

Ferner : den Oberamtmann Siegel von Achern , den
Staatsanwalt Bekk von Waldshut , den amerikanischen
Konsul Smith von hier , den Bahnhof - Restaurateur Sticglcr
von Freiburg , den Oberst -Kammerhcrr a . D . Freiherrn
v . Reischach , den Professor 1) , . Goldschmidt von Karlsruhe ,
den Professor Kienitz von hier , den Oberbibliothekar Bram¬

bach von hier , den Bibliothekar Holder von hier , den Pro¬
fessor Lcutz von hier , den Oberschulrath Or . v . Sallwürk
von hier , den Professor Keller von hier , dm Polizei -In¬
spektor a D . Reichart von hier , den Geometer Thome von

Gernsbach , den Bauinspektor Scrger von hier , den Stabs¬

hoboisten Böttge vom 1 . Bad . Leib - Grenadier -Regiment
Nr . 109 .

Die Audienz währte bis 4 ^/r Uhr Nachmittags .

Karlsruhe , 25 . Apr . Ihre Großherzogliche Hoheit die

H . rzogin von Sachsen - Koburg - Gotha , Prinzessin Alexandrine
von Baden , ist heute Nacht zum Besuch der Großherzog ,

lichen Familie von Koburg hier eingetroffen und hat im
'
Großh . Schlosse Wohnung genommen .

^ Berlin , 24 . Apr . Aus Wiesbaden wurde irrthümlich
hierher berichtet , daß Se . Maj . der Kaiser bei seiner am

Sonntag Morgens 9 Uhr erfolgten Ankunft auf dem dor¬

tigen Bahnhöfe von Ihrer König ! . Hoheit der Frau Groß¬

herzogin von Baden begrüßt worden sei . Die Frau Groß -

hcrzogin traf am Sonntag gegen Abend aus Karlsruhe in

Wiesbaden ein , wurde auf dem Bahnhof von ihrem erlauch¬
ten Vater empfangen und besuchte bald darauf mit Höchst »

demselbcn die Vorstellung im Hoftheater . Gestern Vormit¬

tag ließ der Kaiser von dem Geh . Legationsrath v . Bülow ,
sowie von dem Geh . Kabinctsrach v . Wilmowski sich Vor¬

trag halten und unternahm dann mit -der Frau Großher¬

zogin von Baden eine Spazirfahrt . Nachmittags 5 Uhr
war bei Sr . Majestät größere Tafel . Zu derselben hatten
u . A . der Generallieutenant v . Thile , der Generalmajor v.
Loucadou , der von seiner Gratulationsmijsion aus Wien zu -

rückgekchrte Generalmajor Frhr . v . Los , der Regierungsprä¬
sident v . Wurmb , der evang . Landesbischof Wilhelmi und
der Frhr . v . Rothschild aus Frankfurt a . M . Einladungen
erhalten . Gestern Abend wohnten der Kaiser und die Frau
Großherzogin der im Theater veranstalteten Musikaufführung
bei , woraus Sr . Majestät vor dem Schlosse eine Serenade

gebracht wurde . — Ihre Maj . die Kaiserin wird morgen
Abend 10 Uhr von hier nach Koblenz abreiscn . Von dort

gedenkt Höchstdicselbe sich am 27 . April über Karlsruhe nach
Baden -Baden zu begeben . Ihre Königl . Hoheit die Frau
Großherzogin von Baden beabsichtigt , morgen Abend Wies¬
baden wieder zu verlassen , um nach Karlsruhe zurückzukehren .

Gestern Abend 9 ^ Uhr trafen der Kronprinz und die

Frau Kronprinzessin von ihrer nach Hamburg und Kiel

Unternommenen Reise hier wieder ein . Se . Kaiser ! . Hoheit
der Prinz Wilhelm kehrte schon gestern früh von Kiel nach

Potsdam zurück . Wie verlautet , ist es die Absicht Sr . Kaiser !.

Hoheit des Kronprinzen , zur Thcilnahme an der Feier des

25jährigcn Regierungsjubiläums Sr . Königl . Hoheit des

Großherzogs von Baden sich nach Karlsruhe zu begeben und

dann Se . Maj . den Kaiser auf der Reise nach Elsaß Lath -

ringen zu begleiten . — Am 1 . Mai feiert der Feldmarschall
Frhr . v . Manteuffel sein 50jähriges Dienstjubiläum . Der

Jubilar gedenkt , diesen Tag im Kreise von Verwandten in

aller Stille zu begehen , und reist deßhalb nach der Lausitz .
Die Nachricht von dem nunmehrigen Bruch zwischen

Rußland und der Türkei ist angesichts der ganzen neueren

Wendung der Oricntwirren hier nicht unerwartet gekommen .

In Bezug auf dies Ereigniß bringt heute der „ R . -- u.
St . - Anz ." folgende Auslassungen : „Nachdem die russische
Regierung die diplomatischen Beziehungen zur Pforte abge¬
brochen hat , ist der russische Geschäftsträger Hr . v . Nelidoff
am 23 . d . M . von Konstantinopel mit dem Botschafts - und

Konsulatspersonal abgereist . Auf Grund einer für diesen

Fall unter den Kabinetten von Berlin und Petersburg ge¬

troffenen Abmachung ist nunmehr die Vertretung für
die Interessen der russischen Unterthanen
an die kaiserliche Botschaft in Konstantinopel und die deut¬

schen Konsulate in der Türkei übergegaugen . Die kaiserliche

Regierung hat sich bereitwilligst dieser Aufgabe unterzogen
und damit gern dem zwischen Rußland und Deutsch¬
land bestehenden freundschaftlichen Verhältnisse einen neuen

Ausdruck gegeben ." Im Laufe des gestrigen Abends und
des heutigen Vormittags verbreitete sich hier das mit großer
Bestimmtheit austretende Gerücht : „ der frühere kriscxl . Deut -

sche Botschafter am kaiserl . russischen Hofe , Prinz Heinrich
V4 . Reuß , sei zum kaiserl . deutschen Botschafter bei der os -

manischcn Pforte ernannt worden . Ein heute Nachmittag
ausgegcbenes offiziöses Telegramm bezeichnet indessen die

Nachricht von der Ernennung des Prinzen Reuß zum Bot¬

schafter in Ksnstantinopel verfrüht und fügt hinzu : eS be¬

stätige sich allerdings , baß der bisherige Botschafter Frhr .
v . Weither in den Ruhestand trete und daß für den Fall
der Wiederbesetzung des diesseitigen Botschastcrpostens in

Konstantinopel Prinz Reuß in Aussicht genommen sei. lieber
den Zeitpunkt jedoch, zu welchem die deutschen Geschäfte in

Konstantinopel einem Botschafter wieder übertragen werden

sollten , sei noch keine Bestimmung getroffen . Mit dieser
Angabe stehen auch anderseitige hiesige Versicherungen im

Einklang . Thatsache ist es dabei , daß Frhr . v . Weither
um seine Versetzung in den Ruhestand nachgesucht hat .

Berlin , 24 . Apr . ( Reichstag . 29 . Sitzung .)
Aus der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Berathung

b -s Staatshaushalts - Etats . Bei Kapitel 12 ( Münz -

resorm ) bringt Abg . ». Behr - Schmoldow einige Mängel bei

der Prägung der Reichs - G : ldmünzen zur Sprache und spricht seiner

d .- ii Wunsch auS , daß auch eine Aeuderung in der Form einiger Geld -

stücke üaitfinden möge , damit eine Verwechslung nicht möglich sei. —

Abg . Franz legt eine Kollektion von Nickelmünzen aus den Tisch

der HauscS nieder , sämmilich so fehlerhaft , daß sie die größten Kala¬

mitäten im» Verkehr hervorzurufen geeignet seien . — Direktor im

ReichSkanzler - Aml Michaelis gibl zu , daß im Verkehr Goldmünzen

l vorgekommen seien , die nicht den vollen Klang gehabt ; dieselben wür¬

den aber sofort umgewechselt . Nach den gesammelten Erfahrungen

werte et übrigen - möglich sein , in Zukunft die Zirkulation fehlerhafter
Stücke zu verhindern . WaS o;e sonstigen Ausstellungen gegen unsere

Münzen anlange , so würden im Reichskanzler -Amt Erwägungen dar¬

über angestellt werden . — Abg . Reichenspcrger macht nament¬

lich auf die leichte Verwechslung der 50 -Pfenmgstückr mit den 10-

Pfennigstücken aufmerksam . Er hasst , daß man hier endlich Abhilfe

schaffen werde . Ferner »heilt er mir , daß ihm gestern zuerst ein neues

in Gold geprägtes Fünsmarkstück zu Gesicht gekommen , dessen Prä¬

gung ebenfalls Viele - zu wünschen übrig lasse , die ganze Prägung sc !

mit dem besten Auge nicht zu erkennen , die Adlerseitr sei nicht -

als ein Gekritzel . Zum Schluß bringt er nochmals die Geschmack¬

losigkeit unseres Papiergeldes zur Sprache , indem er die Hoffnung

«nkspricht , daß map nach dieser Richtung hin die schon früher gemach ,

ten Vorschläge künftig beachten werde . — Die Diskussion wird ge¬

schlossen, Kapitel 12 unverändert genehmigt .

Hier wird eingeschaltet die zweite Berathung deS von dem Abg .
Richter und Gen . vorgelegten Gesetzentwurfs wegen Abänderung des

Ges . vom 23 . Mai 1873 , b - tr . die Gründung und Verwaltung des

ReichS - Jnvalidensond - , und des Ges . , betr . den nach dem

Ges . vom 8. Juli 1872 einstweilen reseroirten Theil der franzö¬

sischen KriegSkosten - Entschädigung von 8 . Juli 1871

Die Bndgetkommission empfiehl ! die Annahme deS Z 1 des Richter -

schen Antrages in folg . Fassung : „ Aus dem Reichs - JnvalidenfondS

sind vom 1 . April 1877 ab neben den im Z 1 d. Ges . vom 23 . Mai

1873 darauf angewiesenen Ausgaben noch zu bestreiten : s.) die Aus¬

gaben deS Reiches an Pensionen und Unterstützungen für Angehörige
der vormals schleswig - holsteinischen Armee , b) die dem ReichShauShalt

zur Last fallenden Pensionen und Pensionserhöhungen für Militär -

Personen und Militärbeamte der Landarmee und der Marine , welche

durch die Kriege vor 1870 — 71 invalide und zurFortsetzung deS aktiven

Militärdienstes unfähig geworden find , e) die dem ReichShauShalt

zur Last fallenden Pensionen und Unterstützungen für Hinterbliebene
der in den Kriegen vor 1870 — 71 gefallenen Militärpersonen der

Landarmer und der Marine . Dem Königreich Bayern wird zur Be¬

streitung der mit b und o gleichartigen Ausgaben alljährlich aaS den

Mitteln deS Reichs - JnvalidenfondS eine Summe überwiesen , welche

sich nach der Höhe der im ReichShanShalts -Etat für b und e in Ansatz
kommenden Ausgaben im Verhältnisse der Kopfstärke des königlich

bayrischen Mililiiärkontingents zu jener der übrigen Theile deS Reichs -

Heere» bemißt .

Direktor im ReichSkanzler - Amt Michaelis legte , ohne indeß zu
einer formellen Erklärung des BnndeSrathS ermächtigt zu sein , die

Bedenken dar , welche der Annahme deS Antrags enigegenstehen . Die

ursprünglichen Intentionen , welche bei Gründung drS Fonds maß¬

gebend gewesen seien , könnten durch Annahme desselben leicht alterirt

werden . Durch die vorgeschlagene Belastung werde der Reservefond

zu sehr vermindert ; auch sei die Eventualität zu berücksichtigen , daß
eine Erhöhung der Jnvalidenpensionen mit der Zeit als wahrschein¬

lich gelten müsse . Wesentlich komme auch der Grund in Betracht , daß
die Verwendung der Mittel de- JnvalidenfondS zu laufenden

Ausgaben bedenklich sei, und keinesfalls könne die angenblickliche Finanz -

! läge eS rechtfertigen , eine Kapitalauszehrung für die Dauer eine -

! MenschenalterS zu beschließen . Das Reich sei keineSweg - mit seinen
> Finanzen so gesichert , wie die Einzelstaaten in ihrer historischen Ent -

! Wickelung. Nicht bloS die Sicherheit im Innern , sondern auch alle

! Eventualitäten der au - wärtigen Beziehungen seien wohl in Betracht

i zu ziehen . — Abg . LncinS weist daraus hin , daß der Zweck deS

Jnvalidenfond - dach eine allmälige Auszehrung desselben sei. Der An -

trag beschleunige dieselbe nur , und wenn die Regierung ernste Be¬

denken habe , so hätte sie dieselben früher geltend machen sollen . — Er
! beiheiligen sich an dieser Debatte noch die Abgg . Rickert , Grnmbrecht ,
> Nordeck zur Rabenau (gegen den Antrag ) und LsSkcr , welcher sich

durch früheres Votum in dieser Frage sür gebunden erachtet , aber

wenn die Bedenken in gleicher Weise früher geltend gewacht wären ,
ihnen zum Theil wohl näher getreten wäre . — Präsident Hof -

wann kann nicht zngeben , daß zwischen den heutigen Erklärungen
deS Direktor » Michaelis und den früheren Aeußerungen de- Staats -

Ministers Delbrück ein Widerspruch bestehe. Jener habe aber voran ».

i gesetzt, daß die Pensionen der Invaliden von 1870/71 sür alle Fälle

§ gesichert wären ; jetzt entstehe ober da » thatsächliche Bedenken , ob ein
! Reservefand von 33 Millionen au - reichend sei . Wenn bi» zur dritten

Berathung etwa ein Antrag eingebracht « erden sollte , welcher über
einen Maximalbetrag der neuen Belastung Bestimmung träfe , würde
die Regierung in der Lage sein , ihre Bedenken aufzugeben . § 1 de»

Antrag » wird sodann mit großer Mehrheit angenommeu (dafür u . A .

auch der Gras Moltke ) . — Gegen die Annahme de» k 2 (Ber -

fützung über die Zinsen aus dem zur Errichtung de- Reichs .

tigS - Gebäu »^« reseryirten Fond -S zn ^ anderen Zwecken ) erklärt sich
der . Abg . L n c i oweil ein silchech Beschluß die Ursache zur Ver¬

schleppung nicht bloS deS ReichS '.agS- GebLndrS , sondern einer Reihe
von öffentlichen Gebäuden überhaupt werden möchte . — Abg . R i ch-
ter konstatirt , daß die Bedeutung deS Antrages lediglich sei, die Zin -

l sen für d,s laufende Jahr zu verwenden ; jede - weitere Beschluß
bleibe Vorbehalten . Die Beschlüsse der Kommission werden mit großer
Majorität angenommen .

Bei der Fortsetzung der EtaiSbrrathnng Wersen die der Budgetkom -

misfion zur Borberachung überwiesenen Positionen d s Reichr - Jnva -
lidensond - nach den Beschlüssen der Kommission genehmigt und die
Einnahmen an - diesem Fond » an Zinsen auf 24,944,000 Mark und
an Kapitalzuschnß auf 8,625 . 111 Mark sestgrstellt . Ebenso werden
nach kurzer Debatte die Einnahmen auL dem ReichStagSgebände Fonds
auf 1,370,728 Mark sestgrstellt .

Bei Kap . 24 ( Geldverpslegnng der Truppen ) schlägt die Kommission
vor : u im preußischen , sächsischen und württemb . Militäretat die

Mehrforderung sür beziehungsweise lOo , 9 und 8 Hauplleuts I . Klaffe
zu bewilligen ; ft . im preußischen Militäretat die Mehrforderung für
1 Secondelieutenant als Adjuiant sür die Landwehr - Brigade in Berlin
zusammen 1116 Mark abzusetzen ; c. im sächsischen Militäretat : die
Ecsparniß sür ManquementS durch den Zusatz der Kompetenzen für
15 L'.cutkNoniS um 13 500 Mark aus den Betrag von 73 .224 Mark

zu erhöhen und demgemäß bei Tit . 1 13,500 Mark abznsetzen .
Der Referent Abg . Wehrenpfennig weiSt darauf hin . daß

eS sich hierbei um die bewußten 122 Hanpileute handle , deren Bewil¬

ligung die Kommission beantragt , weil sie sich nicht habe dazu ent -

schließ ?« können , der KriegSoerwaltung Stellen zu streichen , die nach
ihrer Versicherung im Falle einer Mob lmachung bei Neusormativnen
unentbehrlich seien . — Abg . Ballestrem widerspricht dieser Forde¬
rung . Ec behauptet , daß der 13. Hauplmann im Regiment eigentlich
erst mit dem Beginne der LHobilmachung Beschäftigung finde . Zur
Ausbildung der Oifizieraspiranten im Frieden bedürfe man keines
besonderen 13 . Hauptma .ins , im Kriege aber enthalte auch die Land¬
wehr hinreichendes und tüchtiges Offiziersmaterial genug .

Abg . Graf v. Moltke : M . HH . ! ES ist schon bei der ersten Be -

rathung gesagt worden , daß eS prinzipiell unzulässig sei , im Frieden
Offizierstellen zu bewilligen , welche erst im K - iegs nathwendig waren :
darauf muß ich erwidern , daß alle Offiziere nur deßhalb im Friede »
bestehen , weil sie im Kriege nathwendig sind . ( Sehr richtig !) Es wird
der EtatSsorderung gegenüber hingewiesen auf den sehr viel niedri¬

geren FriedenSetat der französischen Bataillone , man hat aber ver -

gessen , hinzuzusügen , daß die Zahl dieser Bataillone eine sehr viel
größere ist. Die Gesammtstärke aller dieser Bataillone beträgt im

Frieden 487,000 Mann , während Deutschland bei seiner um viele
Millionen größeren Bevölkerung nur wenig über 400,000 Mann
unter Waffen hak. Schwache Bataillone find im Allgemeinen nicht
zweckmäßig . In Frankreich selbst tragen bereits die einsichtigeren
Militärs Bedenken , ob bei Kompagnien von 40 bis 50 Mann neben
dem Garnisondienst eine militärische Ausbildung der Soldaten noch
möglich ist. DaS französische Bndget übersteigt das deutsche um mehr
als 150 Millionen jährlich , abgesehen von bedeutenden Nachsordc -

rungen , welche röchig werden . Auch eine so reiche Nation , wie die

französische , kann eine solche Last auf die Dauer nicht tragen . Ob eS

geschieht für einen bestimmt vorgezeichneten Zweck , um ein nicht zu
fern gestecktes Ziel zu erreichen , mag dahin gestellt bleiben . Es ist
nun gesagt worden , auch eine absolute Regierung würde bei der

gegenwärtigen politischen Lage die Armer eher reduziren , als ver¬

mehren . Ich theile die Hoffnung und den Wunsch , daß wir uns
eine - dauernden Friedens erfreuen mögen , ober die Znverficht theile
ich nicht . Es wird wohl die Zeit kommen , wo die Regierungen nicht
mehr in der Lage sein werden , den größten Theil aller Einnahmen zu
verwenden ans die Sicherung ihrer Existenz , wo nicht nur die Re¬

gierungen , sondern auch die Völker und die Parteien erkennen werden ,
daß selbst ein glücklicher Feldzug mehr kostet als einbringt (sehr wahr I) ,
denn materielle Wohlsahrt mit Menschenleben erkaufen zu müssen ,
kann kein Gewinn sein , WaS der Verwirklichung dieses Friedens , deS

Ideals der ganzen Welt , entgegensteht , daS ist das gegenseitige Miß¬
trauen ; darin liegt eine stete und große Gesahr . Ich meine , die
Stärke Deutschlands besteht in der Homogenität seiner Bevölkerung ,
aber wir haben ja an unseren Grenzen auch eine Bevölkerung , Re

ihrer Nationalität nach nicht deutsch ist. Wie sollten wir denn

,o thöricht sein , uni zu schwächen ! Wir können ja nur wünschen ,
daß die ganze Welt von unserer Friedensliebe überzeugt sein
möchte , aber nichts depo weniger läßt sich doch nicht läugnen , daß
namentlich bei uiisern westlichen Nachbarn ein starkes Mißtrauen gegen
uns herrscht . Sie finden in der französischen Presse eine große Ab¬

neigung gegen uns auSgedrückt ; ich will nicht von dem Hohn und

Spott und van der Geringschätzung sprechen , welche sich dort kunv -

gibt ; waS aber die französische Presse nicht anSspricht , daS ist die Be -

sargniß , daß , nachdem Frankreich so »ft und wiederholt ohne jeden
vernünftigen Grnnd über daS schwache Deutschland hergefallen ist,
nun auch einmal das starke Deutschland ohne Grund über Frankreich
herfallen könnte . Daraus erklärt sich die Riesenarbeit , die Frankreich
durchgemacht hat , indem eS in einer kurzen Reih ; von Jahren mit

großer Sachkenntniß und großer Energie seine Armeeorgänisation
dnrchgeführt hat ; daraus erklärt sich, daß ein ganz nnverhältnißmjißig
großer Theil seiner Armee zwischen Paris und unsern Grenzen steht ,
ein Umstand , der einmal eine ausgleichende Maßregel von deutscher
Seite nothwendig machen könnte . ES ist ein sehr beachtenswerthcr
Umstand , daß in Frankreich alle Parteien vollkommen darin einig sind,
sür die Armee zu bewilligen Alles , was die Verwaltung für noch -

wendig hält , während wir bei uns nur mühsam nothwendige Forde¬
rungen durchsetze» können . In Frankreich ist die Armee der Liebling
der Nation , ihr Stolz und ihre Hoffnung ; man hat ihr längst ihre

Niederlagen verziehen . Ich will nicht sagen , daß die Siege Unserer
Armee bei miS vergessen find , aber wenn man dieselbe Leistung noch
einmal fordern will , so sollte man nicht so kärglich sein in der Be¬

willigung von Mitteln , die durchaus nothwendig find . Es scheint
mir , daß unsere Nachbarn bei einem künftigen Kriege einen Erfolg
in den überwältigenden Massen , in der überwiegenden Zahl suchen
und da» ist ein Moment , das schwer in 's Gewicht Mt . Wir legen
mehr Nachdruck aus eine bessere Ausbildung der Truppen . Die Franzosen
find uns überlegen in einem Punkt , nämlich darin , daß flr für alle

Formationen im Kriege bereit » im Frieden die Tadres besitzen . ES

wir » deßhalb hier eine Maßregel vargeschlagen , die freilich nur im

Kleine » diesen großen Mangel bei nn » beseitigen soll . Sie brauchen

nicht zu fürchten , daß die 13 . Hauptleute spaziren gehen werden .



Außerdem werden diejenigen Herren , welche in der Kommission ge-

wesen find, wissen , daß Sie eine sparsame Militärverwaltung haben .

(Lebhafte» Bravo .)
Abg . Richter erwidert dem Borredner unter großer Unruhe im

Hause , daß - » nach dessen Ausführungen scheinen müßt - , als ob

der MUttäretat im Großen und Ganzen angegriffen sei. Darum

handle es sich aber gar nicht , sondern nur um die 122 Haupileute .
Man sei jetzt dahin gedrängt , auch bei der Militärverwaltung Erspar¬
nisse zn machen, « o dies , ohne daß die Wehrkraft darunler leidet , zu¬
lässig sei , » nd drßhalb muffe man allen Neuforderungen gegenüber
«ine scharfe Prüfung ei -itreten lassen. Die Diskussion wird geschloffen,
die Position daraus mit großer Majorität bewilligt . (Dagegen stimmten
die Fortschrittspartei , das Zentrum und die Socialdemokraten .)

Eine Reihe unterer Titel erledigt sich ohne besonders interessante
Debatten nach den Vorschlägen der Budgetkommission . Bei der Posi¬
tion „ Mehrforderung für tie U >tterosfizier -Vorsch >ttc in Wcilburg "

hält Abg . R i ch te c einen längeren Vonrag gegen die Unt - rosfizier -

Korschuien , welche er als dem Sinn einer gesunden Erziehung zu -

widrrlaufend und zudem als überflüssig schildert , da der frühere
Mangel an Unteroffizieren längst nicht mehr vorhanden sei. — Gene¬
ral v . Boigrs - Rhetz widerlegt diese Erörterungen mit ziffer-

mäßigen B . legen , die Zahl der Kapitulanten bei den Regimenter » deck¬
ten Bedarf noch lange nicht. Die Resultate der Unteroffizier -Vor¬
schulen seien sehr befriedigend, ein Druck aus die Knaben behufs Wahl
ihres S andes würde nicht geübt , moralische Befürchtungen seien in
keiner Weise zu hegen , eine Abschließung von Familie und dürgerl 'chec
Gesellschaft finde nicht in höherem G : ads statt , als im Lchrl ' iigSver -

häliniß . Nachdem Abg . Grumbrecht für die Bewilligung einge -

treten , wird die Diskussion geschloffen und die Position mit 123 gegen
116 Stimmen bewilligt . Hieraus vertagt sich das Haus ans Abends
8 Uhr.

Oefterreichische Monarchie .
^ Wien , 24 . Apr . Der frühere Botschafter in Kon -

stantinoprl , Gras Zichy , hat Befehl erhalten , seinen Posten
alsbald wieder einzumhmen ; angesichls der voraussichtlich
jetzt rasch sich vollziehenden Ereignisse ist es als geboten er¬
achtet worden , der normalen Vertretung bei der Pforte nicht
länger zu entbehren . Daß man zunächst in der strengsten
Neutralität Zuschauer des Kommenden bleiben will , steht
fest , und wenngleich Alles vorbereitet ist , zur Wahrung
österreichischen Interesses nöthigenfalls aktiv einzutrcten , so
ist man doch eben so entschlossen , bis zum letzten Augenblick
und bis zur aktuellen Gefährdung eines solchen Interesses
nichts vorzukehren , was nach dieser oder jener Seite hin eine
Mißdeutung erfahren könnte .

Frankreich.
^ Paris , 24 . Apr . Der Budgetausschuß des

Abgeordnetenhauses hat seine durch die Osterferien unter¬
brochenen Arbeiten heut unter dem Vorsitz des Herrn Gam¬
bet t a wieder ausgenommen . Die Mitglieder aller Gruppen
derLinken sind , wie man in diesem Kreise erfuhr , darüber
einig , gleich bei Beginn der neuen Session eine Debatte
über die jüngsten Umtriebe der klerikalen Partei hcrbeizu -
sühren , damit die Regierung Gelegenheit habe , ihrer Politik
den Ultramontanen gegenüber und ihrem Wunsche , mit Ita¬
lien sreundnachbarliche Beziehungen zu erhalten , einen offi¬
ziellen Ausdruck zu geben .

Das Manifest des Kaisers Alexander und die Zirku¬
larnote des Fürsten Gortschakoff sind heute hier bekannt
geworden . Mehrere Blätter sprechen ihr Befremden darüber
aus , daß beide Aktenstücke die mehrfach angckündigte Erklä¬
rung Rußlands , es suche in diesem Kriege keine territoriale
Vergrößerung , vermissen lassen . Unter diesen Umständen ,
meint die „ Patrie "

, sind die Dokumente nicht geeignet , die
verhängnißvolle Perspektive , welche die russische Kriegserklä¬
rung öffnet , abzuschwächen .

Aus Nizza wird vom 23 . April gemeldet : Der Admiral
Jauröguiberry hat gestern Abend dem Prinzen v . Wales
und dem Herzog von Edinburg an Bord des „ Richelieu "
« !n Bankett gegeben , zu welchem die Befehlshaber aller eng¬
lischen , amerikanischen und französischen Schiffe und die
Spitzen der Behörden geladen waren . Beim Nachtisch brachte
der Admiral die Gesundheit der Königin von England aus ;
die Geschütze lösten 21 Schüsse und die Musik spielte das :

8»vs ä » Lüsen " . Der Prinz von Wales erwiderte
mit einem Toast auf den Marschall - Piäsidenten der Repu¬
blik. Er freue sich , sagte er , der Königin melden zu können ,
wie ihr Name von der französischen Flotte geehrt werde , und
hofft , das herzliche Einvernehmen zwischen den beiden Na¬
tionen auch in der Zukunft fortbestchen zu sehen . Der
Admiral brachte daun noch einen Toast auf die Bereinigten
Staaten von Nordamerika aus . Als die Prinzen den
„ Richelieu " verließen , strahlten sämmtliche französische Schiffe
in bengalischem und elektrischem Lichte. Bald darauf segelte
bas englische Admiralsschiff „ Sultan " , ebenfalls illuminirt ,
« ns der Rhede und die Geschwader begleiteten seine Abfahrt
mit Musik und stürmischen Hmrahs .

6 H. Paris , 24 . Apr. ( Börsennachricht . ) Der Krieg im
Orient ist erklärt und schon Hai die Epoche der Tartarennachrichieu
begonnen . Wir werden deren jetzt täglich zu verzeichnen haben . Ge¬
stern Abend hieß eS am Boulevard , Jiolien hälte einen Theil seiner
Armee mobil gemacht, « ährend die Minister Melegari und Depr -ftis
Mehrere Stunden vorher gerade das Gegentheil erklärt hatten ; heute
erzählte man wiederum , eine Pala - revolmion in Konstarttinopcl
hätte die Partei des Friedens an 'S Ruder gebracht und der Sultan
Abdul-Hamid wäre abgesetzt worden . Die Börse kennt eben in ihrer
AngedM keinen Stillstand und sacht jeden Augenblick ein neues Ele¬
ment , sei es der Baisse oder der Hausse . Die erster« machte im An -
fang des Geschäfts , wie schon gestern Abend, neue Fortschritte , gegen
beu Schluß fiel eia Theil ihrer Anhänger ab und bewirkte durch Rea -
Rfirungen eine leichte Erholung . Besonder » bewegt war die Zproz .
biente , welche im Anfang 66 .45 und zum Schluß wieder 67 notirte ,
Lproz. Rrnle 103 .37 nach 102 .8S , Italiener 64 .90 nach 64 .25 , Sster-
reich. Goldrente 52 ' / . ,

-Türken 7 .90 , Egypter 156 , spanische Exterieur «
Banqne «tiomane 318 , Banque de Pari » 895 , Foncier 570 ,

Mobilier 121 , spanischer Mobilier 410 nach 397 , Suezaktien 587 ,
bsterr. Bvdenkredit 445 , dto . SiaatSbahn 417 , Lombarden 148 .

Wa- ische Chronik .
s * Pforzheim , 24 . Apr . Als Festlichkeiten zur Begehung der

Feier d-S 25jährigen RegierungSjubiläuw » Sc . Königl . Hoheit unse¬
re» allverehrrcn Grvßherzog » sind hier in Aussicht genommen : Feier - .
licher Kirchgang, Schulfeier und Abends 7 Uhr Bankett in der Turn - '
Halle. Natürlicher Weise wird die ganze Stadt im Festgewande er- .
scheinen. — Behufs der Neuordnung deS L e h r l i n g S w e s e ns hat
auch der „Gemeinnützige Verein " dahier den Mitgliedern deS Reichs - .
tag? eine Denkschrift üdergebcn , worin diese Regulirung , und zwar t
im konservativen Sinne befürwortet wird . — Als bemerkenSwerthe '
Thatsache , welche ziemlich verbreitete irrige Meinungen über hiesige ,
Zustände zn berichtigen und von socialistischer Seite gekrachte Durstel - !
lungen in 'S rechte Licht zu stellen vermag , führe ich äU daß bis jetzt !
von de« zur Unterstützung angeineldeten Einwohnern unserer Slodt

^der weitaus geringere Theil dem Stande der eigentlichen Fabrikaibei « !
ter angehört . s

U Fr ei bürg , 24 . Aar . Seil einigen Wochen herrscht unter
den Kindern hiesiger Stadt die Masernepidemie in sehr starkem Um¬
fange und teilweise mit recht gefährlichem Charakter. ES kommen in
Folge dieser Krankheit in letzter Zeit unverhältnißmäßig viele Slerl « >
fälle von Kindern der ersten 2 bis 3 Lebensjahre vor . Auch viele
Schulkinder lügen an dieser Krankheit darnieder und waren vor und
bei den Oflerprüfungen in den meisten Klassen die Reihen stark ge-
lichtet. Der Wiederbeginn des Unterrichts an den Volksschulen wurde
aus diesem Grunde bis auf Weiteres verschoben.

Die seit 17 . d. M . in Dienst befindlichen Mannschaften deS Beur -
laubienstandeS , ca. 601 Mann , welche hier im Quartier sind, wurden
in öffentlichen Gebäuden (der Festhalle , dem Kaufhaus , der früheren
städtischen Kaserne und dem allen Mftiiärlozrrelhe ) sämmtliche unter¬
gebracht und konnte auf diese Weise die Einwohnerschaft von der Ein »
quarnrung sce gelassen « erden. Für das freundliche Entgegenkommen ,
dar die Militärbehörde hiebei an den Tag gelegt Hai , Hai die Stadt
allen Grund , ihr volle Anerkennung za zollen .

Die Frühjahrs -Messe Hst dieser Tage bei ziemlich ungünstiger
Witterung begonnen . VoranSsichilich werden die zur Messe gekom¬
menen Kauften ',»» und Krä -'ner nicht viele Geschäfte machen . — Für
die Feier deS fiiuslindzwanzigjährigen Jubiläum ! der Regierung Sr .
Königl . Hoheit de» GrvßherzvgS werden umsasjinde Vorbereitungen
getroffen .

, , Lörrach , 23 . Apr. Letzten Freitag sta . b unerwartet schnell der
seil 21 Jahren an der kiesigen höheren Schule lhätige , segensreich
wirkende Prof . Friedrich Müller , und zeigte die ungewöhnlich große
Zahl Leidtragender, welche gestern dem von Schülern und Freunden
reichverzierten Sarge folgte , mit welcher Verehrung und Liebe sie dem
so früh Verblichenen zugethan war . Außer seinem Berufe , dem er in
gewissenhafter Treue ergeben war uud in welchem er anregend und
liebevoll auf seine Schüler wirkte , hatte er als langjährige » Mitglied
de » OrtS - Schulrath » und der Kirchengrmeinde - Vrrsammlung vielsach
Gelegenheit , sein reiches Wissen , sein gesunde», klares Unheil , sein für
alle geistigen und sittlichen Bestrebungen warmes Herz ui » d Gemüih
dem Wöhle der Gemeinde zu widmen . In Wort und Schrift war
er für die höchsten Interessen der Gesellschaft , für ächte , deutsche
Sitte und deutsches Wesen , für deS Vaterlandes Freiheit und Stärke
thäiig ; ebenso Feind aller Heuchelei , aller Sonderbestrebungen wie
allem unsruchlbaren DoklcinarirmuS folgte er der Fahne wahrer
liberaler und nationaler Gesinnung : ein Ehrenmann von der Sohle
bis zum Scheitel . Die schönen , tiefgefühlten Worte , welche Hr .
Sladipsarrer Höchst etter am Grabe sprach , die Ermahnungen an
die trauernden Schüler , dem Beispiel eines solchen Lehrers in ihrem
Leben nachzusolgcn , machten einen tiefen Eindruck und Jeder verließ
das Grab mit dem schmerzlichen Gedanken, daß abermals ein trefflicher
Mann viel zu früh seinem Berufe und dem Vaterlands erttriffen
wurde . II . x . a .

Vermischte Ä achrichte » .
F Paris , 24 . Apr . DaS O d ö o n - Theater nahm gestern ein

ältere » Werk, da! Schauspiel „Mauprat "
, nach dem gleichnamigen

Roman der George Sand , in sein Repertoire wieder auf . Wie
der Roman zu den anziehendsten der beriihmt

'en Schriftstellerin ge¬
hört , so bewahrle sich der Stoff auch in seiner dramatischen Form ,
zumal dar Stück mit großem Aufwand und Geschmack in Scene ge-
setzt war .

Nachschrift .
-j- Darmstadt , 24 » Apr . Se . Maj . der Kaiser hat heute

Mittag der Prinzessin Karl einen Besuch abgestattet .
t Lands » , 25 . Apr . Oberhaus . Lord Derby antwortete

dem Earl Grey : Der Sultan und die türkischen Minister
hielten während aller Verhandlungen an dem Glauben fest ,
daß der Krieg der Türkei früher oder später aufgenöthigt
werde , demnach jedweder Vorschlag erfolglos sei. Derby be¬
dauere das Ereigniß , aber er habe bei den Versuchen , den
Frieden herbcizuführcn , stets die Ueberzeugung gehabt , daß
er sich dabei auf die Lösung eines unlösbaren Problems ein¬
gelaffen habe .

-s- London , 25 . Apr . Das Unterhaus lehnte gestern die
Motion Shaws , wodurch die Wiederherstellung des irischen
Parlaments beantragt ist , mit 417 gegen 67 Stimmen ab .

f Bukarest , 25 . Apr . Die Senatswahlm der kleineren
Grundbesitzer fielen zu achtzig Prozent zu Gunsten der Re¬
gierungspartei aus , jo daß dem Ministerium eine starke
Majorität im Senate gesichert ist . — Ein Dekret des
Fürsten eröffnet dem KriegSminister einen außerordentlichen
Kredit von 1,088,000 Francs zur Deckung der durch die
Mobilmachung erwachsenden Kosten .

j - Aonstantinopel , 24 . Apr . Unter dem Vorsitz des Sul¬
tans fanden gestern und heute Sitzungen des Ministerraths
statt . Dem Vernehmen nach sendet der Sultan einen Ge¬
sandten an den Emir von Kabul ab . Der interimistische
großbritannische Botschafter Layard überreichte dem Sultan
in einer Privataudienz seine Akkreditive . Ein Schreiben des
rumänischen Ministers Cogalniceanu , worin derselbe aus die
Aufforderung der Pforte , den Durchzug der Russen zu ver -
hindern , erklärt , daß er die hierauf bezüglichen Entschlie¬
ßungen der Kammern der Pforte mittheilen werde , ist hier
eingegangcn .

! j - St . Petersburg , 24 . Apr . Der „ Rcgicrungsbote "
l veröffentlicht einen kaiserlichen Befehl , wodurch das bcssara -

bische Gouvernement , die Litoraldistrikte der Gouvernements
Cherson und Taurien , sowie die Halbinsel Krim in Kriegs¬
zustand erklärt werden .

f 3 «ff8 - 24 . Apr . Der Oberkommandant der russischen
Armee , Großfürst Nikolaus , erließ folgende Proklamation :
Rumänen ! Auf Befehl des Kaisers Alexander rückt die mir
unterstehende , zur Bekämpfung der Türken bestimmte Armee
in Euer Gebiet ein , das russische Armeen bereits freudig
ausgenommen hat . Ich erkläre , daß wir als Freunde kom¬
men , die nur Euer Wohl wollen , und hoffen , bei Euch die
edlen Gesinnungen zu finden , die Euere Vorfahren dep rus¬
sischen Armeen in früheren Türkenkricgen bekundet haben .
Dem Befehle des Kaisers entsprechend , kündige ich Euch den
Durchzug der russischen Armee Lurch Euer Gebiet an , wel¬
cher Durchzug von kurzer Dauer sein und Euch keine Furcht
einflößen soll . Ich fordere Euch auf , Euren gewöhnlichen
Geschäften nachzugehen und unserer Armee die Mittel zu
verschaffen , ihre Bedürfnisse zu befriedigen . Ich habe die
nothwcndigen Maßregeln getroffen , damit die Mjlitärkasse
alle Armee - Einkäufe unverweilt bezahle . Ihr kennt die
Disziplin der kaiserlichen Armee und ich bin sicher, daß sie
in Eurer Mitte ihre Ehre unversehrt bewahren werde . Die
russische Armee wird Eure Ruhe nirgends stören , vielmehr
Eure Gesetze, Gewohnheiten und Vermögen achte« . Rumä¬
nen ! Unsere Vorfahren haben ihr Blut für Eure Freiheit
vergossen : Wir haben das Recht , Euren Beistand für die
bei Euch zu dem einzigen Zwecke durchziehende Armee zu
verlangen , um den unglücklichen Christen der Türkei , deren
Mißgeschick das Mitleid Rußlands und ganz Europa 's er¬
weckt hat , zu helfen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vorn 25 . April , die übrigen vom 24 . April .)

Slaatspapiere .

Preußen 4 ' /»"/oOblig . Thlr . 104 ' ',
Boden 5 '/, , „ ft 102 '/,

.. .. Thlr . 100 ' ,,

. 4 -/o .. st - St-/,
„ 4"/„ . M . 94- ,,

3 ' /r"/„ „ v . 18i2st . 93 ' i.
Bayern 4 ' /, "/^ Obl -gat . ft 190 'l,

.. 4 "/» , 5 -
„ 4 '/,/ 93 '/,

Württemberg 50/^Obftgat . fl . 103 "g
4 '/, °/, ., fi. ILO

* st. _
Nassau 40/0 Obligationen fl , 94 ?/,
Gr . Hessen 4 "/o Obligat , fl . —
Hestcrr . S "/„ Sllüerrente

ZinL 4 -/r°/° 48 '/ .

Hcücrr . 5 / „ Wapicrrcnte
Z 'n» 43' /,

Lupem- 4"''
„Odl . i 'Fr .LS8kr. 94 '/,

bürg 4 «/„ „ i.Tbl . iUOSkr . 94
Rußland 5 »/„ Ql-Iia. v. 1870

^ n l 2 . —
„ s-"/, , do . vvu 1871 75

Schweden 4 ' .'«
"
,
'
,, do . i. THIr. —

Sckwliz4 '/// „BernSu »obl . 98 '/,
A . - ÄmeriSa 6 ",/ , Monds

188Lr ran . 1865 M/z
„ 5"/o dto, 1»04r

c' »/,or v . 1864 ) 103 - /,
3°/„ Spanische llft ,
Volle frauzös. Rente
4-'/r "/o EarlSruher —

Aktien « nd ZKioritälen .

McichsSank l53 ' /ü
Badische Bank 101
T»eu ! lche WereinsSank 65 '/,
SarmstLdter Wank 901 .
Hellrrr . Wationasöank 590
Heftcrr . Hrcdit -Aktien 104 '/.
Whcinische Kreditbank 81b ,
Sentsche Kffektcnöank 102 ' /.
40 ->"/v psöiz,Maxbahn5VOsl . —
4 »'.He,i . Lurwig - bahn 250fi . 86 ' ,',
!5 ''/„ äst . Arz , SkaaisSayn 164 ' ,
6 "/„ „ Süd - Lombarden 55
S »/o WordwestS . - A . 83 '/,
5 "/ , Nnd .-Eiinb . 2 .Em .200fl . —
5 »/>, Böhm . Weftb .- A . 2Mfl . izZ
S "/ „Aranz -Ioscf -GifenS . 85 '/,
Halizier 152
5 »/„MLl,r .Grenzb .-Pr .j.S . —
5 "/oBöhm .Wesib .. Pr .' .Sftb , 74 s ,
5 «/.,Elisab .V, -Pr .i . S . I -Enr 7^
5»/„ d '.o . „ L.Em. 7y
5 »/« dto. steuerfr . 1873 „ „
5 »,P do . (Neuwarkt - Ried ) gö ",

5' /i,Dvuau - Drm > —
K»/„ Krenz - Ioscs -Wrior . 67 '/,
5»/v Krön r . Rueots -Prior .

von l - 6, ',68 58
5 "/«Krvnvr Ru », Pr .v , 1869'
»"/M .NrdiseüL . -W . i .S . 68

5 °/, .. 1- it . L . 51 »/,5 »,Vorarlberger 50 '/,5«/oUngar .Ostb.-Prior.i.S . 43
5 "/,,Ungar,Nordostb .Privr . —
5"/„U !izar .Galiz . 4g
5"/vUngar , Eft.-Anl . 68 '/«
b"/ovstr .Snd -Lomb .Pr .i.Fr . —
g »/oösir . Süd - Lomb .-Pr . 44 , ,
5 "ft,österr .S ! lio>Sd .-Pr .
3°/gösterr.StaatSb. -Pr. 60'/g
3°/,Livorn .Pr ., im , 0 , v » v , 4g
b"/o Rheims de Hypotheken-

baiik-Psandbriese Thlr . 100 ^/.4' /-"/° . .. 96 ' 26°j, Pacific Central ggr/f
6°,), Südl. Pac . Misson 'r gg ' /.

Anteyensloole und Wrämienanteiße .

3 ' /? /oPreuß .Präni . IMTHl . —
Tcln -Mndener 100 - Thaler -

Loose 108/ ,
Bohr , 4 "/, Prämier, -Aul . 1183/ ,
Badische 4 "/j, dto. 117

„ 35 - fl, -Loose — .—
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 84 .20
Grvßh . Hessische25 -fl.- Lovse —
Ansbach Gunzenhaus . Loose 24 .80

Oestr . 4 °/a^50ft,Loosev.1854 86 '/»
„ 5°/L--,it,ft, . „ V.1860 90
„ 100 fl.. Lo° se v . 1864 840 .—

Ungar . StaatSloose 100 fl. 136 .—
Raab - Grazer IMTHlrLoose 61
Schwedische lO-Lhlr . -Loose 45 .80
Finnländer in Lhlr .-Loose 36 .80
Meininger 7 -fl . Loose 19 .40
3 "/oOldenburger40 -Thlr .. L 114 ' /.

Wechselkurse, Hold «nd Selber .
London 10 Wfd . St . 2 °/, 204 .50
Waris 10S Arcs . 2«/ , 81 .50
Wie« 100 fl. östr.W. 4 ' /? / , 155,75
DiSconto . . l .S . 4
Holland . 1V. fl.- St . Mk . 16 .85

Tendenz
Wiener Mörse. 25. April. Kr

SiaatSbahn — .— , Anglobank 83 .-
10 .45 ' /z . Tendenz : flau .

Zlew-York, 85 . April. Gold
Wettere Kandelsnachri

Verantwortlicher Redakteur :

Ducatcn . . . Mk. 9 .53 —58
20 -Arancs- Sk. „ 16.26 - 30
Enql . Sovereigns „ 20L5 — 40
Russische Imperial „ 16 .72 - 77
Dollars in Gold „ 4.17 - 28
reservirt.

editakiien 134 .40 , Lombarden 70 . —.- , Umonbauk — , NapoleonSd 'or

(SchlußkurS) 107 '/, .
chte» in der Beilage Sette ! I.

Heinrich G 0 ll in Karlsruhe .

Grotzherzogl . Hoftheater.
! Donnerstag , ,26 . Apr . L. Quart «!. 56 . Abonnement » ,
i Vorstellung . Turandot , Prinzessin Vs « China , tragi -komi -
? sches Märchen in 5 Akten , nach Gozzi von Schiller .

Musik von Vincenz Lachner . Anfang h,7 Uhr .
Freitag den 27 . April keine Vorstellung .

^ Karlsruhe . Bei Gelegenheit deS bevorstehenden Regierung » -
jubiläum » Sr . König . Hoheit deS Grvßherzog .» versäumen wir
nicht , auf zwei PortraitS , Sr . König !. Hoheit de » Groß -
Herzog - und Ihrer Königl . Hoheit der Groß¬
herzogin Luise , aufmerksam zu machen , welche im Schaufenster
per Buchhandlung des Hrn . Th . Ulii ^a dem Museum gegenüber
zum Verlause ausgestellt sind . Dieselben , nach Photographien in Oel
gemalt , sind sprechend ähnlich , in künstlerischer Vollendung wieder -
gegeben .



sür alle hiesigen und auswärtig » Zeitungen zu in der M « »a«e«-vis von^.llllOILSSÜ LSS
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L.358. 10.
Vertreterfür Karlsruhe : ^ r » «t « v ZährinsierstraßeNr . WO .

N3U4 . Mannherm .

» »SIseltS NnnZL.
Wik bringen hiermit zur öffentlichen « inntriß , daß wir von hevte an, sowohl

hier als bei unserer Filiale in Karlsruhe , baare Gelder (Baardip,fiten ) zur « er-

zinsung annehmen .
Wir vergüten bis auf Weiteres :

S °/o p . a . bei achttägiger Kündigung .
L '/, >>„ p . s . bei lmonatlicher Kündigung,
Z « „ « . »ei Smonatlicher Kündigung.

Manaheim , den 20. April 1877 .
Badische Bank .

N .302 . 1. Karlsruhe .

Unterfertigter C. C. »ilaubt sich hiermit
die allen Herren uns Freunde deS Corpi
zu dem am 18 . und IS . Mai siattfiuden-
de« 30jährigen Stiftungsfest ganz er-
gebenst einzuladen

Karlsruhe , den 23 - April 1877.
I . B. d. L . C der LL« « « «»La
Al . Frhr . vou Lersaer x xx .

Esfigsprrr Fabri .
kertivN .

Der Unterzeichnete, mit der Branche in
allen Theilen vertraut , der sich seil 20 Iah .
ren ausschließlich mit der kompleten Ein -
richtang vou neuen Fabriken und Berbesse-
rnng von älteren GefchSsten besaßt , bietet
hiermit » gestützt auf beste Referenzenund
Zeugnisse und unter Garantie sür 85 — 90
Grad starke Waare , feine Dienste SN.

Billigste Anfertigung von Esfigställdern
iuclus . Spähnen .

Böblingen, Württemberg.
Christian Burkhardt,

Esstgfabrikant.

L.243 . 7. Die anerkannt erfolgreicheAn-
« endnng einer , unter Benützung langjäh¬
riger Erfahrungen und der erprobtesten
Arzneistoffe , bereiteten Magenbitters bei
neuern und Sltern Störungen der Ber -
douungSorgaue und deren Folgen , sichert
diesem reiuen und stärkendenPftanzenbitter -
ligueur den Werth eines recht schätzbaren
Hausmittel » , besten sich Aerzte , Gesandt
und Kranke mit Vertraue « bediene«.

Niederlage in >/i , >/, »nd Flaschen
bei Herren Id . örnxivr in Lsrlrnko und
Apotheker L Stiglsr in OSsaburs .

N 300 . 1. Riehen .

Aufforderung
Da bi» jetzt über Leben oder Tod der

Maria Boßler ,
verehelicht an August Schweizer von
FüllinSdorf (Kanton Baselland ) in Amerika,
Tochter der dort »erstorbenen Magdalena
Boßler , geborne Weißenberger , von
Thoningen , AuttS Tuttlingen (Württem¬
berg) und der Kinder, , der ebenfalls in
Amerika verstorbenen Anna Suiter , ge¬
borne Weißenbcrger , von Lörrach —
welche , für den Fall , daß sie vor dem Tode
der am 20. Dezember 1875 verstorbenen
Wittwe , AM « Maria Weißenbergrr ,
geboroe Bertschmauu , von Riehen « am
Leben gewesen wären , an dieser Letzteren
Nachlaß miterbberechtigt wären , kein
ficherer Nachweis geliefert werden konnte,
so ergeht htemit an obengenannte , eventuell
Erbberechtigte and Solche , die al» deren
Rechtsnachfolger auf die Erbschaft Anspruch
zu haben vermeinen , auch an deren Hei-
mathSgemeinden , welche aus Grund ihres
BerschollenheitSveksahren» Schutz deS Erb -
rechte » ihrer Angehörigen eiuzulegen im
Falle wären , die öffentliche Aufforderung ,
sich bei Unterzeichnetem anznmelden « nd
fich über ihre ErbS - , refp BezugSbcrechti-
gung , auSzuweisea.

Erfolgt binnen drei Monaten keine An¬
meldung , so wird bei kompetenter Stelle
beantragt » erden , die Erbschaft so zu be¬
handeln , wie wenn die Aufgeforderten zur
Zeit deS Ableben- der Erblafferia todt ge¬
wesen wären und daher kein Erbrecht ge¬
habt hätten

Riehe«, den 25 . April 1877.
Der Beztrksfchreiber für die Land -Ge¬

meinde« des Cantoos Basel-Stadt :
Zeutsch .

, , N.286 . 2 . Heidelberg .

Zn verkaufen.
Wegen Ableben de» Eigen-

chümerS ist eine in bester
Lage der Stadt an der neuen Brücke gele¬
gene Bierbrauerei , bestehend an» zwei voll-
ständigen Gebäuden , welche auch auf
Wunsch getrennt werden , au« freier Hand
zu verkaufen. Da » Anwesen würde sich
seiner herrliche» Lage und Aussicht auf da»
Necksrthal wegen zu einer Gastwirthschaft
oder Restauration vorzüglich eignen und
sind die Vedivganzen , welche durch den
Unterzeichneten gevnr auch brieflich mitge-
theilt werden , außerordentlich günstig ge¬
pellt .

Heidelberg, den 23 . April 1877 .
Egge,

öaifenitchter.

N .310. 1. Karlsruhe .

Zimmerkellner
Ein junger gewandter Zimmerkellner, der

französijchen Sprache mächtig, findet aus
1. Mai Stelle im

Stelle -Gesuch.
N .254 . 2. Ein iw Steuerkommisioriatr -

fache wohlrrsahrener , mit den neuen In¬
struktionen rc . vertrau !« Gehilfe II . Klaffe
und wirklich im Dienst rhälig , sucht ander-
weit Stelle . Gehaltiansprüche nach den
Leistungen bescheiden , jedoch wird solide
Behandlung verlangt. Eintritt sofort oder
später. Offerten besorgt dieExpedüion die¬
ser Blatter unter Chiffre k . 0 . 120.

N .301 . Nr . 2174 . Därmst adI .

Mam - Neckar - Eisen¬
bahn.

Lieferung von Uniformen.
Die Lieferung der im lausenden Jahre

sür da« Dienstpersonal erforderlichen Uni¬
formen , und zwar von

66 großen Paletot »,
81 klein n Paletot ? ,

194 Tuchröcken ,
296 Tuchhosen,
472 Mützen u . s. w .

soll durch Submission »ergeben werden.
Angebote hierauf find verschlossen und mit
der Aufschrift : „ Lieferung von Unifor¬
men" bis znm 7. Mit d - I ., Vormittags
10 Uhr , bei dem HauptniogazinS -Berwal -
ter dahier einzureiche». Die Eröffnung der
Submissionen , welcher die Submittenten
beiwohnen können , findet in vorgenanntem
Termine statt.

Die Bedingungen find bei dem Haupt -
magazinS-verwalter dahier , sowie bei den
Magazins -Verwaltern zu Frankfurt und
Heidelberg zur Einsicht offen gelegt.
, Darwstadt , den 23. April 1877.

Der Betrieb» Inspektor
« essner .

Bürgerliche Rechtspflege.
Erbvorladunkk«.

O .I39 . Bühl . Friedrich Müller
nnd Ludwig Müller von Bühlerthal , in
Amerika unbekannt wo abwesend, sind zur
Erbschaft ihr-r am 9. d . M . verlebten Mut -
ter , Ludwig Müller Wittwe , Balbine , geb .
Ganter von Bühlerthal , bernfea und wer¬
den hiewit zu den TheilungSverhandlungen
mit Frist von

3 Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich anher vorgela¬
den , daß fie im Falle ihre» Nichterscheinen»
bei Bertheiluvg deS Nachlassesnicht berück -
stchtigt würden .

Bühl , den 18 . April 1877.
Großh . Notar

L i e h l.
O .205. Slzach . Georg Nopper ,

Uhrenmacher von Gatach , AmtS Waldkirch,
37 Jahre alt , an unbekannten Orten in
Amerika abwesend , ist zur Erbschaft seiner
Tante , Kreszentia Nopper , ledig , von
Gntach, Amt» Waldkirch , mitberusen.

Derselbe wird hicmil oufgefordert , in¬
nerhalb

drei Monaten
seine Erbansprüchc dahier geltend zn ma¬
chen, widrigenfalls die Erbschaft Jenen zn-
getheilt wird , welchen sie zukäme, wen« der
Vorgeladene zur Zeit der ErbonfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Elz- ch, den 10. April 1877.
Großh . Notar
W a l ck e r .

O .105. Freibnrg . August Lritsch -
ler , geboren za Binningen , Amts Engeu ,
ist zur Erbschaft seiner Eltern , d >» penfio-
nirten Grenzausseher» LlemeaS Tritschler
dahier und dessen Wittwe Luise , geb. Wetzel,
berufen.

Da sein Aufenthalt diesseits nicht be¬
kannt ist, so wir » er hiermit anfgesordert,
sich

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichnetenzu melden, andern¬
falls die Erbschaft Denen zugeiheilt würde,
welchen fie znkäme , wenn er nicht mehr am
Leben wäre.

Freibnrg , den 16. April 1877.
Der Großh. bad . Notar

L. Müller .
O .146. Karlsruhe . Johann

Ludwig Braun von Rußheim ist zur
Erbschaft seine - Vater » Johanne - Braun
WittwerS und LandwinhS von da berufen,
sein dermaliger Aufenthaltsort ist unbe¬
kannt.

Derselbe wird daher zur Geltendmachung
keiner Erbansprüche mit dem Bedeuten öf¬
fentlich vorgeladen, daß wenn er nicht

innerhalb 3 Monaten
erscheint , die Ebschaft lediglich Denjenigen
wird zugewiesen« erden, « elchen sie znkäme ,

Menu er, der Borgeladene , zur Zeit der
ErbschaslSeröffliurg nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Karlsruhe , ten 12. April 1877.
Der Großh . Notar

I . Meyer .
O165 . Kirchhofen . AufdaSAb -

leben der Ehefrau de» Laudwirtb» Josef
Brodbeck , Mari » Albertina , geb. Reichen-
bach hm Biengen , ist deren Sohn Julius
Brodbeck, geb. den 1 . April 1846 , welcher
fich schon vor vielen Jahren nach Amerika
begehen hat , bei der vor fich gehenden Thei-
lung als gesetzlicher Erbe mitbethciligt.

Nachdem der Aufenthalt desselben dies¬
seits unbekannt ist , so ergeht an ihn oder
dessen Rechtsnachfolger hiermit die Avffor-
derung

innerhalb drei Monaten ,
von heute au gerechnet , zu deu TheiluuzS -
verhandlungen entweder selbst zu erscheinen
oder fich durch einen legalen Bevollmächtig,
ten vertreien zu lassen , ansonst die Erbschaft
Jenen zugeiheilt werden wild , welchen fie
zukäme, wenn der Borgeladene zur Zeit de»
ErbschastSanfalleS nicht mehr am Leben ge-
wesen wäre.

Kirchhofen, den 12 . April 1877.
Der großh. bad . Notar

L b e r l e.
0143 . Offenbng . Ferdinand

Fien von Marlen , in Amerika an unbe¬
kannten Orten abwesend, ist zur Verlassen-
sibast seines BaterS Peter Fien vou Marlen
gesetzlich berufen und wird zu der Berwö -
genSanfoahme und den BcrlaffrnschastSver-
Handlungen mit dem Ansügen öffentlich
vorgeladen, daß wenn er

binnen drei Monaten
weder persönlich erscheint, noch fich durch
einen Bevollmächtigten vertreten läßt , dte
Erbschaft nur Denen zngewtese « wird, wel¬
chen sie zukäme, wenn der Bvrzeladeae zur
Zeit de» ErbansallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

- ffenburg , den 18 . April 1877.
Der Großh . Notar

Münzer .
O .121 . Taub erb ischosSheim .

Georg Krug , Franz Josef Huhler ,
beide au» Uisfigheim, und Franziska Bath ,
eine geb . Liebler an« Vambnrg , find am
Nachlasse der in Uisfigheim verlebten
Johann Huhler Wittwe , Joseph, , eine
geborene Krug , erbberechtigt

Der derzntjge Aufenthaltsort der Ver¬
mißten konnte nicht ermittelt werden. Die -
selben werden deßhalb unter Anberaumung
einer Frist vou

3 Monaten
s, ckato zur Selientmachong ihrer Erban¬
sprüche mit dem Beifügen anher vorgela
den, daß wenn fie nicht erscheinen oder
eine « Bevollmächtigten namhaft machen —
die Erbschaft- Masse Denen wird zugethrilt
werden, denen fie zufielr, wenn ste — die
Geladene» — zur Zeit der ErbanfalleS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

TaaberbischofSheim, deu 1b. April 1877.
Der Großh . bad . Notar

Schweigert .
O .113. Billingrn . Mathias

Zuckschwerdtvon Peterzell , z. Z. in
der Schweiz an unbekannten Orten abwe¬
send , wird zu den TheilungSverhandlangen
auf Ableben seiner Mutter , der Mathias
Heidinger Ehefrau . Anna Maria , geborene
Zuckschwerdt von Peterzell , mit Frist von

3 Monaten
«nter dem Androheo vorgeladen, daß be»
seinem Ausbleiben die Erbschaft Denjenigen
zugeiheilt würde , welchen solche zukäme ,
we>n »er Borgeladene zur Zeit de» Erban -
salle» nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Villingen , den 17. April 1877.
Der Großh . Notar

B e r b e r i g.
O .1I4 . Billiugen . Andrea» Leh¬

mann von St . Georgen , rirca60 Jahre
alt , ist zur Erbschaft seiner Schwester, der
Philipp Langenbach« Wittwe , Anna Maria ,
geb. Lehmann von da, berufen.

Derselbe wird, da sein Aufenthaltsort in
Amerika hier unbekannt , hiermit öffentlich
anfgesordert, fich

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten zn melden, andern -
fall» die Erbschaft Denjenigen zugeiheilt
wird , welckea solche zukäme, wenn « , d«
Borgekadene, zur Zeit des ErbanfalleS nicht
wehr am Leben gewesen wäre.

Billingen , den 17. April 1877.
Der Großh . Notar

Berber i g.
O .178. Zell a . H. Karl KoSble ,

ledig« Pappeafabrikant von UnterenterS-
bach , ist zur Erbschaft ans da - « n 9 . d . M .
« folgte Ableben seiner Matt « , Jakob
KnSble Wittwe , Agne», geb. Knapp» , von
da, miiberufea . Da dcffea gegenwärtiger
Aufenthaltsort nicht bekannt ist , so wird
derselbe hiermit aufgefordert , seine Erbau «
spräche

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend za machen ,
widrigenfalls sein Erbtheil Denjenigen zu -
gelheiit würde , welchen e» zukäme, weao der
Borgeladene zur Zeit des ErbanfalleS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Zell a. H., den 18. April 1877 .
Der Großh . Notar

Rubi .
0 .141. E t t e n h e i m, Josephiue

S e g e r , Ehefrau dr » Meiarad Seger ,
und ihr Bruder David Seger , beide
» « mißt , find mit am Nachlasse ihrer in
Altdvrf verstorbenen Matter , der Ehefrau
de» LandwiriheS Mathias Seg « , Elisabeths,
geborene Knecht , erbberechtigt.

Dieselben werden aadurch zur Benuö -
genSausnahwe nnd TheilungSverhandlung
mit Frist vou

3 Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen,
daß wenn ste nicht erscheinen, die Erbschaft
Jenen wird zngewiesea « erden, welchen ste
zukäme, wenn die Borgeladene» zur Zeit
de» ErbonfallS nicht wehr am Leben gewe¬
sen wären.

Etteoheim, den 17. April 1877.
Großh . bad. Notar .

Ernst T a st o r p h.

Berm . Beka «»tmachrr«ge» .
N.306 . 1. Nr . 11,805. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Offene Lehrerstellen .

An der vou Stulz ' scheo Waisen -
» nft alt zn Lichtenthal bei Baden ist die
Stelle de » BorstandS der Anstalt in Erledi¬
gung gekommen .

DieseStelle soll mit einem verheiratheten
Hanptlehrer (ohne Rücksicht aas die Kon-
fesfion ) besetzt werden. Derselbe hat — mit
Hilfe eine» Unterlehr« » — den Unterricht
— den Religionsunterricht ausgenommen —
für die sämmtlichen (beiläufig 52) Zöglinge
der Anstalt , Knaben und Mädchen , »n der
eigenen AnstaltSschule zu übernehmen und
liegen ihm zugleich die Geschäfte deS Hau»-
Verwalter» mit der Aussicht üb« die aus
Rechnung der Anstalt zn führende HanS-
haltung ob , während seine Ehefrau die
Funktionen ein « Hausmutter zu überneh¬
me« hat. Der Gehalt beträgt je nach den
bereit- erworbenen Ansprüchen nnd der
Qualifikation de» Bewerbers 1200 bi»

«8000 Mark jährlich , nebst freier Wohnung ,
Holz und Licht.

Deßglrichen ist die Stelle der Hilfs¬
lehrer » wieder zu besetzen. Der Gehalt
sür diesen beträgt 700 Mark jährlich , nebst
frei« Wohnung , Holz und Licht.

Die Bewerb « um die eine »der die an¬
dere dieser Stellen haben fich , not « An¬
schluß ihrer Zeugnisse, binnen 14 Ta¬
gen bei der nntersntigten Stelle zu mel¬
den.

Karl - rohe, deu 24 . April 1877.
Großh . BerwaltnngShof .

Schwarzmann .
Trenkle .

N .307. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Berlin -Badischenund Badisch-Säch¬
sischen Güterverkehr ri » Hof - Würzbarg
wird mit sofortiger Wirkung der Artikel
„ Thonröhreu * nach Klaffe ^ resp . v ta-
rifirt .

Karlsruhe , den 23 . April 1877.
General -Direktion .

N.308 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Zum Tarif vom 1 . März 1874 sür deu
Lokal - und Traufitgüterverkehr zwischen
Basel und deu Stationen der mittel- u.
westschweizertschen Bahnen ist ein neue»
Berzeichuiß der Waarevklasfifikation zur
Ausgabe gekommen . Exemplare desselben
find bei uns« « Güterexpedüion in Basel
anentgeltlich za « halten.

Karlsruhe , den 24 . April 1877.
General -Direktion.

N .309 . 1. Nr . 2160. Karlsruhe .

bad. Staats¬
bahnen .

Höherem Austrage zufolge soll die Liefe¬
rung von 800 Stück Eisenbahnwagendeckeo
»ergeben werden.

Die hierfür maßgebenden Bedingungen
können gegen Ersatz der Lopialgebühreu
von nn » bezogen « erden.

Offerten find portofrei , versiegen und
mit entsprechenderSusschrist versehen, läng¬
ste« » bi» 12. M «i l . I . bei na » einzu-
reichea.

Karlsruhe , den 24 . April 1877.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn-

_

Großh.

R .311. 1. Nr . 1900. WaldShut .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen .

Die Berlängeruna des südliche«
Güterschoppeus i« Basel » angeschla-
ge» zu . 10,933 M . 68 Ps .,
soll im GawmisfionSwege nach Linzelarbei-
tea »der im Ganzen vergeben werden.

Lufttrogende Bewerber wollen ihre Ange¬
bote »ach Prozraten deS Voranschlag» läng¬
ster» bis

Freitag den 4. Mai d. I . ,
Bormittag » 9 Uhr ,

auf dem Bureau de» Unterzeichneteneinrei¬
chen , « o inzwischen bi» zum 2. k. Mt ».
Pläne , Sosteuüberschlag und Bedingungen
eiagefehea werden können.

Am 2. »ud3 . Mai liegen dieselben iw
Baubnreau in Basel ans.

WaldShut, den 23 April 1877.
D « Großh Bezirk»- Bahuingenieor .

1296 . 1 . J .Rr . 126. « - statt .

Brennholz Lieferung .
Da « für die hiesige Garnison erforder¬

liche Brennholz , bestehend in 700Kubik -

Met «
i» Lieferung vergeben werden, wozu Termin
aus

Dienstag de» 8. M-i d. I .,
Vormittags IS Uhr,

auf dem Geschäftszimmer der Unterzeichne¬
ten Verwaltung anberaumt wird , woselbst
die Bedingungen zur Einsicht ausliegen.

Offenen wollen versiegelt mit der Auf¬
schrift

„ Submisstoa auf Holzlieferaag "
bi» zu benanntem Termine anher eiagege-
ben « erden.

Rasta t, de« 23. April 1877.
KöniglicheGarnifon -Berwaltuu g.

N .312 . 1 . Osfenburg .

Bekanntmachung .
Die Unterzeichnete Stelle versteigert am

Moutag de» 3V . d . RtS.,
Vormittags '/,11 Uhr,

auf der Baustelle die Arbeiten zur Wieder¬
herstellung de» in Folge des letzten Hoch¬
wasser » unterhalb dem sogen. »Pauli -
Schanzle " durchgebrochenen, linksseitige»
KinzigdammeS,

im Gesammtbetrage von ca. . 6000 M .
SteigerungSliebhaber « « de» hiezu eingr«
laden.

Bei schlechtem Wetter findet die Verstei¬
gerung im Gasthaus zum Pflng in Schöa -
berg statt .

Offenburg , deu 23 . April 1877.
Großh , Rheinbau -Jnspektisn .

_ Bester ._
N .288 . Büchen .

Lersteigermigsankün-
dtgung.
Aas Antrag der

alleinigen Erbin der
Johann Ba « »
mann ' S Wittw «,
Anna Maria , geb.
Trunk , von Sche¬

ringen , werden
Dienstag den IS . M ai d. I . ,

Morgens 10 Uhr ,
auf dem Rathhauke zu Scheringea «in«
freiwilligen Versteigerung anSgesetzt die
sämmtlichen vorhandenen Liegnlschaste» , be-
ueheub

1. einer zweistöckigen Mahl - und Reib-
msthle mit den nöthigen NebeNaebäa-
deu und eia« bedeutenden Wasser¬
kraft ;

2 . Gärten . Aeck « und Wiese» i» 18
Parzelle ».

Da » Ganze mit einem Anschläge
von . 7000 M .

Siebentausend Mark .
Die Mühle erfreut « sich ein« lange»

Reihe von Jahren hindurch einer sehr gute»
Kundschaftund wird in solch« einem streb¬
samen Sachverständigen Gelegenheit z»
gutem Verdienst.

Der Zuschlag de» Anwesen» « folgt, uw»»
der Schätzung- Preis vd« darüb« geböte »
wird.

Buchen, den 22. April 1877 .
Großh Notar

_ I . Serger ._ —
R .270. 2 . Nr . 139. F o r b a ch.

Versteigerung von Brennholz
und Fichtenrinden .

Au» diesseitigen Domäaeuwaldnuge »
werdeu mit Borgsristbewilligung am

Donnerstag den 3 . Mai 1877,
Vormittag » 10 Uhr ,

im Gasthaus zum . Auerhahn " in Herren -
wieS versteigert:

1. 260 Ster Bochenscheitholz. 1673
Ster Nadelscheitholz und 3424 St «
Kohlh' lz.

Auszüge au » den AufnahmSlistea
« theilt Waldhüter Müller iu Her -
renwieS.

2 . Da » diesjährige muthmaßlich« Ergeb¬
nis an Fichtengerberriude, geschätzt
zu 300 Ster .

Forboch, den 20. April 1877.
Großh. BezirkSforsteiHerrenwie ».

A L . : Lauterwald .
« L98 . 1. Brette « .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung de» LagerbnchS der G

markaagZaisenhausen im AmtSbezir
Breiten ist Tagfahrt anf

Dienstag de» 8. Mai l. I .
in dem Nachhause daselbst anberaawt .

Die Gruudeigenthümer dieser Gema
lang werden mit dem Anfügen hievon
Semiiniß gesetzt , daß diejenigen Liege
schäften, zu deren Gunsten Srunddievs
barkeiten bestehen , dem LagerbuchSbeamd
unter Anführung der betreffenden Recht
Urlauben in der Tagsahrt zu bezeichn ,
find.

Breiten , den 23 April 1877.
Krautinger , BezirkSgeometer.

N .19V. 4. Ueberliugen .

Ein Kanzleigehilfe,
mit den Geschäften einer Gericht- Notariat»«
Kanzlei vertraut , soliden EharakterS , kan»
binnen drei Monaten oder auch früher bet
der » »«« zeichneten Stelle « «treten . Ge¬
halt 1000 M.

Ueberliugen, deu 15. April 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

GcrichlSavtar
Issel -

N .295 . Gut und wahr gesprochen;
Ab « warum — den horten Spott ?

.Druck «nd Verlag der G. Braun ' jche « Hssbuchdrnckerei . Mit ei»« Brtlmw.)
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